


Funktionale Qualität und Grundrissgestaltung

Das neue Nutzungsgefüge der Bornplatzsynagoge

Die erweiterte Bornplatzsynagoge fasst auf 4 Ebenen alle Nutzungen zusammen, welche unmittelbar vom zentralen 

Foyer aus erreicht werden sollen. Der Gemeindesaal im Erdgeschoss inkl. Speisenausgabe definiert dabei die 

erforderliche Ausdehnung des Gebäudes nach Osten. Im Geschoss darunter werden die Flächen für Bibliothek, Bildung 

und Erinnerung sowie der gesamte Küchentrakt auf kurzen Wegen angebunden, jeweils belichtet durch Tiefhöfe wie 

schon beim historischen Vorbild. Der orthodoxe Betraum im 1. OG mit seinen 3 Frauenemporen ist symmetrisch um die 

Vierung komponiert. Während Außenwände und Apsis mit Toraschrank historische Schmuckelemente tragen, ist die 

innere Raumfigur aus sich verschneidenden Gewölben und Kuppeln modern interpretiert und kann in intensiverer 

Farbigkeit z.B. mit Mosaiken belegt werden. Die Anordnung des Jugendzentrums „hinter“ dem Betraum erlaubt es, den 

Kindern der Gläubigen während der z.T. sehr langen G’ttesdienste in unmittelbarer Nähe Spielmöglichkeiten anzubieten. 

Im „Rücken“ des Betraums, auf Höhe des historischen Anbaus sind brückenartige Verbindungen zu den beiden 

Nachbarbauten angeordnet, welche die erforderlichen Rettungswege dort hinüber verlagern, so dass sie die 

Großzügigkeit des Gemeindesaals darunter nicht beeinträchtigen. Die Brücken markieren nachvollziehbar den Übergang 

vom Platz zum „Synagogengarten“ und ermöglichen unauffällig die Integration von Toren. Oberhalb des Jugendzentrums 

auf dem Niveau der Frauenemporen gruppieren sich die Wohnungen von Rabbiner, Kantor und Gästen um einen 

Innenhof. Auch diese Ebene ist unmittelbar mit den beiden Nachbarbauten verbunden, der Mikwe im Norden und der 

Verwaltung unterhalb der Reformsynagoge.

Der Turm der 3 Mikwen

Durch diese unmittelbare Nähe können die Frauen, begleitet von der Frau des Rabbiners, diskret und auf kürzestem 

Wege ihre Mikwe erreichen. Die drei Mikwen sind in einem Turm übereinander organisiert. Dabei wird für die Mikwen 

selbst eine Raumfigur gewählt, welche das Hinabsteigen zum Becken wie bei einer Grundwasser-Mikwe inszeniert.

Die Reformsynagoge 

Die Reformsynagoge zeigt sich in ihrer aufrechten Figur selbstbewusst zu Grindelhof und Joseph-Carlebach-Platz. Ihre 

Ziegelfassade ist sachlich, akzentuiert ggfs. durch 2 historische Bezüge bei Portal und Fensterrosette. Die 

Räumlichkeiten der Reformsynagoge gruppieren sich um einen weiten Innenhof und lassen sich zu einem offenen 

Raumgefüge verbinden.

2481/ca. 700 Zeichen

Erschließungs- und Sicherheitskonzept

Unauffälliges Sicherheitskonzept

Die Sicherheit innerhalb der Gebäude wird durch 3 Zugangsschleusen (mit beigeordnetem Sicherheitsraum) und 2 

zusätzliche Fluchtschleusen gewährleistet. Die Schleusen für Pkw-Aufzug und Anlieferung werden mit diesen kombiniert. 

Die Nähe der Polizeistation zu den Zugängen garantiert schnelle Zugriffsmöglichkeiten an den neuralgischen Punkten.

Das Sicherheitskonzept des Außenraums geht aus der Gestaltsprache des Platzes hervor. Die Rahmung der Platzkanten 

partiell mit umlaufenden Stufen und mit vereinzelten Pollern verhindert die Zugänglichkeit mit Fahrzeugen.

596/ca. 700 Zeichen

Denkmalpflegerische Qualität

Rekonstruktion der Synagoge und Materialität der Fassaden

Die Bornplatzsynagoge soll in großer Nähe zu ihrer historischen Materialität und Detailfülle rekonstruiert werden. Da sich 

die Erinnerung an die Bornplatzsynagoge aus monochromen, zumeist leicht sepiagetönten Fotografien speist, schlagen 

wir zur „Materialisierung der Erinnerung“ die Verwendung eines nahezu farblosen, warmgrauen Ziegels vor, welcher in 

seinen Schmuckelementen durch Betonfertigteile anstelle der historischen Natursteine akzentuiert wird. Diese 

„historische“ Ziegelschicht wird fugenlos vor eine tragende und zugleich dämmende Konstruktion aus Leichtbeton 

gesetzt. In Kontrast dazu erhalten alle neuen, die Synagoge erweiternden und umgebenden Bauten einen kräftigeren 

roten Ziegel, welcher Bezug nimmt auf das benachbarte Bildungshaus.

812/ca. 700 Zeichen

Realisierbarkeit

Gebäude separat realisierbar

28/ca. 700 Zeichen

Nachhaltigkeit

monolithische, wartungsarme Bauweise

36/ca. 700 Zeichen

Wirtschaftlichkeit

erprobte Konstruktionen. Minimierte Haustechnik

47/ca. 700 Zeichen
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 Zusammenfassung (max. 400  Zeichen inkl. Leerzeichen)

Im Wortsinn einer „Einheitsgemeinde“ werden die Synagogen nicht in Konkurrenz gesetzt. Dies erlaubt es, als Bindeglied 

zwischen Joseph-Carlebach-Platz und Allende-Platz ein freigestelltes Stadthaus zu positionieren. Eine Vielzahl kleinerer 

Giebel fügt sich zu einem Quartier eigener Prägung. Wie Mitglieder einer Gemeinde bilden die Dächer das vielfältige 

Gerüst für die jüdische Einheitsgemeinde.
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